
EIN PROJEKT DES  

SÄCHSISCHEN STAATSMINISTERIUMS FÜR  

WIRTSCHAFT, ARBEIT UND VERKEHR 

DURCHGEFÜHRT VON  

VDI/VDE INNOVATION + TECHNIK GMBH 



PERSPEKTIVE 2030 

 Wohin kann sich die sächsische Industrie entwickeln?  

 Welchen technologischen, wettbewerblichen und sozialen 

Herausforderungen müssen sich Unternehmen stellen? 

 Wo liegen spezifische Potentiale und Chancen Sachsens?  

 Welche Rahmenbedingungen sind für eine erfolgreiche 

Entwicklung der sächsischen Industrie erforderlich? 

 

Die StrategieWerkstatt: Industrie der ZUKUNFT.  

entwickelt Antworten auf diese Fragen. 
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ZIELE 

 Diskussion technologischer,  wettbewerblicher und sozialer 

Herausforderungen, Erweiterung des Problembewusstseins 

 Identifizierung spezifischer Stärken, Schwächen und 

Potenziale der sächsischen Industrie 

 Stärkung der Vernetzung sächsischer Akteure 

 Identifizierung und Entwicklung von Projektideen 

 Entwicklung von Struktur und Grundzügen einer 

sächsischen Industriestrategie mit Handlungs-

empfehlungen 

3 



ANSATZ 

 Das Projekt wird als partizipativer Prozess durchgeführt:  

Die Inhalte werden gemeinsam mit relevante Akteuren 

erarbeitet, Ergebnisse werden durch Stakeholder verifiziert.  

 Instrumente: Analysen, Expertengespräche, Workshops, 

Konferenzen  

  

 Das Projekt berücksichtigt bestehende Prozesse auf Ebene 

des Landes Sachsen, des Bundes und im europäischen 

Kontext. 

 Es werden dauerhafte oder zeitweilige Kooperationen, 

insbesondere bei Veranstaltungen, angestrebt. 
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IM FOKUS: 

DIE INNOVATIONSFÄHIGKEIT 

Die Innovationsfähigkeit beschreibt die Voraussetzungen,  

mit denen Sachsen seine Wettbewerbsfähigkeit in 

wissensintensiven Branchen festigen kann. 

Sie basiert auf vier Kapitalkategorien: 
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Bestandsaufnahme und Analyse der Ausgangslage  

 

Themenfeld: Technologischer und struktureller Wandel in 

Sachsens Industrieregionen 

 

Themenfeld: Tradition mit Zukunft: Die Branchenstruktur der 

sächsischen Industrie 

 

Parallel: SWOT-Analyse (wirtschaftliche Ausgangssituation 

und Perspektiven) 
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PHASE 1 (MONATE 01 - 06) 



PHASE 2 (MONATE 07 - 12) 

Identifikation und Diskussion von Themenfeldern mit 

Stakeholdern (überwiegend in Workshops)  

 

Themenfeld: Technologien für die Industrie der Zukunft   
Additive Fertigungsverfahren, Robotik, Produktionssteuerung, Netzwerke, Schnittstellen, 
Datenkommunikation, Cyber-physische Systeme, … 

Themenfeld: Wertschöpfung in der Industrie der Zukunft 
Digitalisierung, KMU, Smart Factory, Engineering über die Wertschöpfungskette, Industrie-
dienstleistungen, Geschäftsmodelle, KMU, Kooperation, Wettbewerb, … 

Themenfeld: Arbeit und Gesellschaft in der Industrie der Zukunft  
Demografische und regionale Entwicklungen, Anforderungen an das Bildungssystem, 
Veränderungen des Arbeitsmarkts; Arbeits- und wettbewerbsrechtliche Aspekte, … 

Themenfeld: Vernetzung und Kooperation in der Industrie der Zukunft  
Regionen und Branchen, Mittelstand und Großindustrie, Staat und Unternehmen,  
Anbieter und Anwender von Industrie 4.0, … 
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PHASE 3 + 4 (MONATE 13 - 24) 

 Inhaltliche Verdichtung der bisherigen Ergebnisse und 

Überführung in strategische Leitlinien (Phase 3) 

 Entwicklung von Struktur und Grundzügen einer 

sächsischen Industriestrategie (Phase 4) 

 Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse auf breiter 

Basis zur sukzessiven Ergänzung und Validierung 

 Themen und Akteure ergeben sich aus den Ergebnissen 

der vorangegangen Phasen 
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SACHENS TEXTILBRANCHE 

IM VERGLEICH. 
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SACHENS TEXTILBRANCHE 

IM VERGLEICH. 
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SACHENS TEXTILBRANCHE 

IM VERGLEICH. 
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SACHENS TEXTILBRANCHE: 

INNOVATIONS- UND ZUKUNFTS-

FÄHIGKEIT 
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 Zukunftsbranche v.a. in Chemnitz und im Erzgebirge 

 Verbindung mit Leichtbau, technische Textilien 

 Vielfältige Forschungs- und Bildungseinrichtungen 

 Zukunftsfragen: Fachkräfte, Vernetzung, Zukunftsmärkte, 

Geschäftsmodelle 

 

 

►  Einbindung in Strategie  

 für Industrie der Zukunft 



Mit wirken.  

Mit diskutieren. 

Mit gestalten. 
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MIT WIRKEN. 

Die StrategieWerkstatt: Industrie der ZUKUNFT. will 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen, Verbände 

und Netzwerke, und auch Behörden und andere 

öffentliche Einrichtungen einbinden und für eine aktive 

Mitwirkung im Prozess gewinnen. 
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Wenn sie Themen oder kontroverse Thesen  diskutieren 

wollen, Interesse an der Arbeit, den Ergebnissen oder an 

Veranstaltungen haben, sind sie eingeladen, mit der 

Geschäftsstelle der StrategieWerkstatt: Industrie der 

ZUKUNFT. in Kontakt zu treten. 
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MIT DISKUTIEREN. 



MIT GESTALTEN. 

Die StrategieWerkstatt: Industrie der ZUKUNFT. bietet 

die Chance, sich in den Prozess der Entwicklung einer 

sächsischen Industriestrategie einzubringen und diese 

mitzugestalten.  
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PROJEKTBÜRO 

Kramergasse 2 

01067 Dresden 

Tel.: 0351-486797-40 

E-Mail: StrategieWerkstatt@smwa.sachsen.de 

WWW: industrie.sachsen.de/strategiewerkstatt.html 
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